




An

die wertheſten Eltern,
die ihre Tochter

in die Schule des Waiſenhauſes

ſchicken.

CJ. ja manche von den werthen Eltern, welche ihre Toch
eter in die Schule des Waiſenhauſes ſchicken, mehr

mals den Wunſch geaußert, daß auch die Kleinerqn an un—
ſern Nah- und Strick-Claſſen Antheil nehmen mochten;
man aber, wegen Mangel des. Raums und ber bishe—
rigen Einrichtung, nicht allen darin hat willfahren kon—
nen: ſo iſt von uns darauf Ruckſicht genommen worden,
daß die bisherigen Lehr-Stunden mit den Arbeits Stun
den genauer verbunden, und mehrere Kinder, als bis—
her, im Nahen und Stricken in Zukunft unterwieſen wer—

den ſollen.

Es konnen namlich kunftig alle die Kinder, welche in
der Magdlein-Schule in der iſten bis gten Claſſe ſitzen, in
den Stunden von 9 bis 12 Vormittags, und von 2 bis 4
Nachmittags, zum Theil im Nahen und Stricken, ſo wie

im Leſen, Schreiben, Rechnen und andern norhigen Kennt—
niſſen, Unterricht erhalten; ſo daß uberhavpt iß Stunden
wochentlich zum Nahen und Stricken angewandt werden
ſollen, anſtatt daß bisher nur i2 Stunden wochenilich da—
zu angewandt worden. Man wird auch auf die Eltern,
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welche ihre Kinder im Sommer noch von 4 bis g im Na—
hen und Stricken wollten unterweiſen laſſen, Bedacht neh—
men, und zu dem Ende beſondere Ertra- oder Privat—
Claſſen anlegen, damit ſowol die Kinder, welche in der
Iſten bis gten Claſſe ſitzen, als auch die, welche noch in
der gten und ioten Claſſe befindlich ſind, nach dem Wohl—
gefallen der Eltern daran Antheil nehmen konnen.

Und da dieſe Elnrichtung mehrere Koſten erfordern
wird, indem man zu jeder Arbeits-Claſſe einen Lehrer zur
Aufſicht, und eine Unterrichts-Frau haben muß: ſo wer—
den in Zukunft nicht nur die, welche in der iſten bis aten
Claſſe ſitzen, wie bisher geſchehen, wochentlich 1Gr.
Schulgeld bezahlen; ſondern auch die, welche in der gten
bis gten Claſſe ſitzen, werden ebenfalls 1 Gr. Schulgeld
entrichten. Die armen Kinder, welche freie Schule ge—
nießen, haben auch freien Antheil an dieſer Einrichtung;
es ſey denn, daß manche Eltern freiwillig bey dem jetzi
gen mehrerem Aufwande wochentlich etwas bezahlen woll—
ten. Die Kinder in der iſten bis gten Claſſe, welche die
Exrtra- oder Privat-Stunden von 4 bis 5 mit beſuchen
wollen, zahlen wochentlich, außer dem obigen i Gr., noch
6 Pf. mehr, und die aus der gten und 1oten Claſſe, wel—
che an der Stunde von 4 bis 5 Antheil nehmen wollen,
zahlen ſtatt bisherigen 6 Pf. Schulgeld, 1Gr.

Wir hoffen, es der Billigkeit unſerer werthen Mit—
burger zutrauen zu konnen, daß ſie dieſe von uns getrofe
ne neue Einrichtung fur ihre Kinder mit Dank erkennen,
und es auch als eine nutzliche Einrichtung anſehen wer—
den. Denn ſie durfen nicht denken, als wenn dadurch
dem ordentlichen Unterricht ihrer Kinder, in andern nutzli—
chen Kenntniſſen, z. E. Religion, die auch in der Folge,
wie bisher von 8 bis 9, die ganze Woche durch ſoll gelehrt
werden, Leſen, Schreiben, Rechnen und dergleichen, merk—
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licher Abbruch geſchehen ſollte, ſondern man wird vielmehr
dafur ſorgen, daß die Kinder eher mehr als weniger, und
noch dazu mit mehrerer Luſt, wegen der vorkommenden Ab—
wechſelungen, lernen ſollen. Nur muß man hiebey zu—
gleich dringend bitten, die Kinder deſto fleißiger und un—
ausgeſetzter in die Schule zu ſchicken, und ſie auch nicht zu
balde aus der Schule heraus zu behalten. Alsdenn wird
gewiß unter Gottes Segen unſer Zweck erhalten wer—
den, daß die Kinder, mit den nothigen Kenntniſſen und
Fertigkeiten verſehen, einmal unſere Schule verlaſſen,
und als nutzliche Menſchen zum Beſten der ganzen Geſell
ſchaft mitwirken konnen.

Daß die werthen Eltern auch ihre Kinder, ſie mo—
gen Schulgeld bezahlen oder nicht, mit den nothigen Ma—
terialien zum Stricken oder Nahen verſehen, und es daran
in Zukunft nicht, wie es bisher oft geſchehen, fehlen moge,

dies iſt noch unſere letzte Bitte; weil ſonſt, wenn dies nicht
geſchehen mochte, unſer guter Zweck an ihren Kindern von
ihnen ſelbſt verhindert wurde. Es wird ihnen ja ſelbſt
Freude machen, wenn ihre Kinder recht viel fertige Arbeit

mit nach Hauſe bringen.

Wir ſind zwar nicht abgeneigt, zur Beforderung der
Arbeitſamkeit, die wir ſo gern durch unſre Schulen in un—
ſerer Stadt befordern mochten, in der Folge darauf be—
dacht zu ſeyn, den armen Kindern Materialien zu liefern
und eine Erwerbſchule anzulegen. Jndeß muſſen wir erſt
ſehen, wie weit unſre werthe Burgerſchaft die ihnen itzt
ſchon angebotene Verbeſſerung unſrer Schulen benutzen

werde.

Zugleich machen wir auch bey dieſer Gelegenheit be—

kannt, daß wir dafur geſorgt haben, in unſrer Buchhand—
lung ein zweckmaßiges A B C und Leſebuch fur die un

terſten
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terſten Claſſen, nebſt dem Catechismus Lutheri, verle—
gen zu laſſen. Nach dieſem Buch, welches viel angeneh—
me und nutzliche Sachen enthalt, wird kunftig allein in
unſern Schulen unterrichtet werden, und wir bitten alle
werthe Eltern, die es irgend moglich machen konnen, ih—
ren Kindern, die in der 7ten, gten, gten und joten Claſſe
ſitzen, zu dieſem AB C-Leſebuch und Catechismus 2 Gr.
zu ſchenken, damit ſie es ſich fur dieſen ſehr geringem
Preiß gebunden im Buchladen des Waiſenhauſes abholen
konnen. Hiermit ſowohl, als mit jener Einrichtung der
Arbeits-Claſſen wird mit dem Vierten Junius der An
fang gemacht werden.

Halle den 1g May 1792.
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J. g Schulze,
G. C. Knapp, A. H. Niemeyer,

Director

und Mitdirectoren des Waiſenhauſes.
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